
ZWILLINGE 22.5.-21.6.
Faul sind Sie heute wirklich
nicht. Vor allem praktische
Arbeit hat es Ihnen ange-
tan.

KREBS 22.6.-22.7.
Lassen Sie sich Ihre Tag-
träume nicht nehmen.
Doch achten Sie darauf,
dass Ihnen nichts Wichti-
ges entgeht.

LÖWE 23.7.-23.8.
Sie treffen heute intuitiv
richtige Entscheidungen.
Befreien Sie sich von alten
Denkweisen und erproben
Sie neue Strategien.

JUNGFRAU 24.8.-23.9.
Eine Ihnen nahestehende
Person hat Sie vor den Kopf
gestoßen. Sie wissen nicht,
ob Sie Ihr noch trauen. Re-
den Sie über den Vorfall.

Minilöhne: Sozialhilfeempfänger säubern im Rahmen des Ein-Euro-Programms in Hamburgeinen Spielplatz.

„Unverständnis und Zorn
müssen in jedem aufkom-
men, der diesen Artikel gele-
sen hat. Jeder soll für seine
Arbeit ehrlich entlohnt wer-
den, und wer viel leistet -
und das noch für andere -,
der soll auch mehr bekom-
men. Doch 14,5 Millionen
Euro (das wären circa 28 Mil-
lionen DM gewesen) für drei
Monate Arbeit oder 10 000
Euro pro Arbeitsstunde als
Insolvenzverwalter - das ist
unverantwortlich und gro-
tesk! Wie können Verteiler,
Empfänger, Beteiligte und
Betroffene noch ruhig schla-
fen? Haben die Verantwortli-
chen denn ganz die Realität
aus den Augen verloren?
Dass diese sich noch in der
Öffentlichkeit zeigen mögen,
zeugt von einer Unverfroren-
heit sondergleichen. Es ist
doch kein Monopolyspiel!
Wie viele Arbeitnehmer müs-

sen für einen Hungerlohn
hart arbeiten! Gab es denn
kein Kontrollgremium, das
dem zuständigen Rechtspfle-
ger einen Riegel vorschieben
konnte? Mit welcher Frech-

heit wurden da Gelder ver-
schleudert, die andere drin-
gender gebraucht hätten.
Wie lange müssen wir Bürger
uns solche [...] Auswüchse
noch gefallen lassen? Warum

schüttelt man nur den Kopf,
als dagegen Sturm zu laufen?
Laden wir auch eine Schuld
auf uns, wenn wir nichts da-
gegen unternehmen? Zivil-
courage und Hinsehen statt

Wegsehen werden gefordert,
wenn Schwächeren Gewalt
angedroht oder angetan
wird. Was also tun wir?"

Ludwig Wellmer
Herzlake
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„Es ist aus meiner Sicht ein
Unding, dass Staaten mit so
unterschiedlichen Voraus-
setzungen Mitglieder der Eu-
ro-Zone sind, wie beispiels-
weise Griechenland im Ver-
hältnis zu Deutschland. Dass
sich ein Staat die Mitglied-
schaft außerdem durch fal-
sche Angaben erschleicht, ist
für mich mit Krediterschlei-
chung vergleichbar. Dafür
wird man in Deutschland be-
straft und nicht mit Geldga-
ben belohnt. [...]"

Dieter Pradel
Bad Laer

Ein Leserbrief ist eine
persönliche Meinungs-
äußerung des Verfassers.
Unsere E-Mail-Adresse
lautet:
Leserbriefe@neue-oz.de .

WAAGE 24.9.-23.10.
Normalerweise bringt Sie
nichts aus der Ruhe. Hin
und wieder ist es doch so
weit - etwa heute.

Erschreckende Reaktionen auf Missbrauchsskandale
SKORPION 24.10.-22.11.
Nicht Ihr Verstand, son-
dern Ihre Gefühle überneh-
men die Kontrolle. Grund
genug, sich aus Konflikten
rauszuhalten.

SCHÜTZE 23.11.-21.12.
Auf Ihre Intuition können
Sie sich heute nicht verlas-
sen. Analysieren Sie die La-
ge, bevor Sie handeln.

STEINBOCK 22.12.-20.1.
Ignorieren Sie das Grau der
Großstadt. Richten.Sie Ih-
ren Fokus auf die Natur in
Ihrer Umgebung.

WASSERMANN 21.1.-19.2.
Um Unbekannten zu gefal-
len, neigen Sie heute zur
Rechthaberei. Bleiben Sie,
wie Sie sind. Entweder man
mag Sie oder nicht.

FISCHE 20.2.-20.3.
Seien Sie nicht zu verbis-
sen. Und beharren Sie nicht
stur auf Ihren Ansichten,
wenn jemand Sie vom Ge-
genteil überzeugen will.

Zum Leserbrief von Dr. Hein-
rich Tasche " Einen Schlag auf
den Rücken oder Hintern"
(Ausgabe vom 23. April) mit
Bezug auf den Artikel „Ka-
men Patres Jungen zu nahe?
Ehemaliger Internatsschüler
aus dem Emsland erhebt
schwere Vorwürfe" (Ausgabe
vom 9. April).

„Ich finde es beschämend
und erschreckend, welche
Reaktionen manche Men-
schen auf die aufgedeckten
Missbrauchsskandale der
letzten Zeit so von sich ge-
ben.

Hier zeigt sich, wer Empa-
thie besitzt und wer eben
nicht. [...] Menschen wer-
den auch heute noch ge-

schlagen, gedemütigt, ge-
quält, aber damals wie heute
nur von Menschen, die eine
entsprechende Neigung
dazu haben, respektlos über
die anzunehmende Grenze
eines anderen Menschen zu
gehen.

Es gab damals wie heute
sehr viele liebevolle Eltern,
Lehrer und sonstige Erzie-

hungsberechtigte(-ver-
pflichtete), die mit ihren und
den ihnen anvertrauten Kin-
dern so umgingen und -ge-
hen sollte - liebevoll. Es hat
weder damals noch heute ir-
gendein Mensch das Recht,
irgendeinen anderen Men-
schen zu schlagen, zu demü-
tigen oder zu quälen.

Umso schlimmer, wenn

diese Dinge mit Schutzbe-
fohlenen gemacht werden.
Opfer mundtot zu machen
und sie lieber kaltzustellen,
weil nicht sein kann, was
nicht sein darf, ist eine be-
queme Art, sich lästiger
Probleme zu entledigen.

Die aufrichtigere und ge-
sündere Art ist es für alle Sei-
ten sicherlich, sich mit die-

sen Dingen auseinanderzu-
setzen, den Opfern zu helfen
und hinzusehen und hinzu-
hören, den Opfern helfend
zur Seite zu stehen und nicht
die Täter zu schützen. Ich
hoffe, dass jedes Opfer tat-
sächlich die Hilfe bekommt,
die es benötigt. [...]"

Kornelia M. Rieger
Glandorf

SPRUCHREIF

Henning (7) hat eine Stopp-
uhr bekommen und misst für
alles und jedes die Zeit. Eines
Morgens stellt er etwas an.
Als seine Mama ankommt
und den Mund öffnet,
schnappt er die Stoppuhr
und verkündet: „Mal sehen,
wie lange du schimpfen
kannst."

Schnelle Sprüche:
per SMS an: 0541/
7605296, per Mail an: dia-
log@neue-oz.de oder per
Brief an: Neue Osnabrücker
Zeitung, Breiter Gang 10-16,
49074 Osnabrück.

ICH BRiNGE iHM BEi,
SEiN GESCHÄFT

DRAUSSEN ZU MACHEN.
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